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Starkregen führt zu spektakulärem
Unfall auf der BAB 14 bei Wismar

Unfall auf der BAB 14 bei Wismar: Fahrer verletzt sich nach
Aquaplaning während Starkregen.

Verkehrseinschränkungen erwartet.

Am Mittwoch, den 21. August 2024, ereignete sich gegen 14:50
Uhr auf der Bundesautobahn 14 bei Wismar ein Verkehrsunfall,
der durch Aquaplaning verursacht wurde. Der Vorfall fand in der
Nähe der Ortslagen Zurow und Kahlenberg statt und wurde von
mehreren Zeugen beobachtet. Diese berichteten von starkem
Regen, der an diesem Nachmittag die Straßenverhältnisse
erheblich beeinträchtigte.

Ein 50-jähriger Mann, der mit einem Mercedes unterwegs war,
befand sich auf dem Überholfahrstreifen in Richtung Wismar, als
das Unglück geschah. Nach ersten Erkenntnissen des
Polizeipräsidiums Rostock geriet der Fahrer während eines
Überholmanövers ins Schleudern. Das Fahrzeug verlor die
Kontrolle, raste in die Bankette und schoss einen etwa sechs
Meter hohen Abhang hinauf.

Details des Unfalls

Durch die Wucht des Aufpralls überschlug sich der Mercedes und
kam schließlich quer zur Fahrtrichtung auf dem Standstreifen
zum Stehen. Der Fahrer erlitt dabei leichte Verletzungen.
Rettungskräfte waren schnell zur Stelle und transportierten ihn
zur weiteren Behandlung in das Wismarer Klinikum.

Die Bergung des stark beschädigten Fahrzeugs war notwendig,



da der Mercedes nicht mehr fahrbereit war. Der Polizeiliche
Fachbereich schätzte den Unfallschaden auf etwa 40.000 Euro.
Während der Räumungsarbeiten musste die Autobahn bis etwa
16:30 Uhr teilweise gesperrt werden, was zu einer
Verkehrsbeeinträchtigung in der Region führte. Der Verkehr
konnte nur über den Überholfahrstreifen an der Unfallstelle
vorbeigeleitet werden.

Sicherheitsmaßnahmen und
Verkehrsführung

Aquaplaning beschreibt eine gefährliche Fahrsituation, die
entsteht, wenn Wasser auf der Fahrbahnoberfläche einen Reifen
vom Kontakt mit der Straße trennt. Die Gefahr ist besonders
hoch bei starkem Regen, wie er zur Zeit des Unfalls herrschte. In
solchen Fällen ist es wichtig, die Geschwindigkeit zu reduzieren
und den Abstand zum vorausfahrenden Fahrzeug zu vergrößern.
Die Polizei appelliert an alle Verkehrsteilnehmer, bei
ungünstigen Wetterverhältnissen besonders vorsichtig zu sein
und die Straßenlage im Blick zu behalten.

Dieser Vorfall ist ein weiterer Beweis dafür, wie wichtig
Fahrerschulung und präventive Maßnahmen sind, um das Risiko
solcher Unfälle zu minimieren. Insbesondere im Hinblick auf sich
verändernde Wetterbedingungen sollten Autofahrer immer
vorbereitet sein und sich der Gegebenheiten bewusst sein, um
schnell und richtig reagieren zu können.

Der 50-jährige Fahrer hat Glück gehabt, dass seine Verletzungen
nicht schwerwiegender waren. Dennoch ist dieser Unfall ein
ernstzunehmendes Ereignis, das die Risiken des Autofahrens
unter widrigen Umständen verdeutlicht. Auch wenn die Polizei in
diesem Fall schnell eingreifen konnte, bleibt die defensive
Fahrweise in solchen Situationen die beste Strategie.

Es ist unerlässlich, dass Autofahrer sich kontinuierlich über die
besten Fahrpraktiken informieren und diese auch umsetzen, um
die Sicherheit im Straßenverkehr zu erhöhen. Die Verantwortung



liegt nicht nur beim einzelnen Fahrer, sondern auch bei der
Gesellschaft als Ganzes, um ein sicheres Fahrumfeld zu
schaffen.

Ein Blick auf Verkehrsicherheit und
Verantwortung

Die heutige Meldung sollte als Warnung dienen für alle
Autofahrer: Bei Niederschlag, besonders bei starkem Regen,
erhöht sich die Unfallgefahr erheblich. Verantwortungsvolles
Fahren kann dabei entscheidend sein, sowie das Bewusstsein für
die eigene Sicherheit und die der anderen Verkehrsteilnehmer.
Jeder Unfall ist ein deutlicher Hinweis darauf, dass mehr
Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme im Straßenverkehr nötig
sind. Der Vorfall auf der BAB 14 könnte als ein Beispiel für die
Notwendigkeit von besserem Fahrverhalten in schwierigen
Wetterlagen dienen und die dringende Notwendigkeit
unterstreichen, sich in allen Bedingungen an die Gegebenheiten
anzupassen.

Hintergrundinformationen zu Aquaplaning

Aquaplaning tritt auf, wenn sich eine Wasserfilm-Schicht
zwischen den Reifen eines Fahrzeugs und der Fahrbahn bildet,
sodass die Reifen den Kontakt zur Straße verlieren.
Insbesondere bei Starkregen, wie er zum Zeitpunkt des Unfalls
in Wismar auftrat, erhöht sich das Risiko erheblich. Die
Geschwindigkeit des Fahrzeugs und der Zustand der Reifen
spielen hierbei ebenfalls eine entscheidende Rolle. Laut
Angaben des ADAC können bereits ab einer Wassertiefe von 5
bis 7 Millimeter die Reifen die Wasserverdrängung nicht mehr
bewältigen, was zu einem Verlust der Kontrolle über das
Fahrzeug führen kann. 

Fahrer sollten sich in solchen Wetterbedingungen anpassen,
indem sie ihre Geschwindigkeit reduzieren und einen größeren
Abstand zu anderen Fahrzeugen halten. Laut einer Umfrage des



Deutschen Verkehrssicherheitsrates (DVR) gibt es jährlich
zehntausende Unfälle, die auf Aquaplaning zurückzuführen sind.

Statistiken und Daten zu Verkehrsunfällen
durch Aquaplaning

In Deutschland gab es im Jahr 2022 insgesamt 2.536 Unfälle, die
direkt auf Aquaplaning zurückzuführen waren, was eine
Zunahme von etwa 15% im Vergleich zum Vorjahr darstellt.
Diese Unfälle führten zu 130 schweren Verletzungen und 12
Todesfällen. Der ADAC warnt, dass der Klimawandel intensivere
Niederschlagsspitzen mit sich bringen könnte, was das Risiko
von Aquaplaning und damit die Unfallzahlen weiter erhöhen
könnte. 

Eine Analyse der Verkehrsunfallstatistiken zeigt, dass bestimmte
Gegenden, die häufig unter starkem Regen leiden, besonders
gefährdet sind. Besonders zwischen den Monaten Mai und
September wird das Risiko für Aquaplaning erhöht, da in diesen
Monaten die Niederschlagsmuster variieren und oft plötzliche
Gewitter auftreten. Dies verdeutlicht, wie wichtig es ist, beim
Fahren unter solchen Bedingungen besonders vorsichtig zu sein.

Details
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